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Meiner Frau Babette
für unsere ersten siebzehn Jahre

(Eph 4,1–6)





Ich habe noch Blumen aus der Wildnis im Arme,
habe noch Tau in meinen Haaren aus Tälern der Menschenfrühe.

Gertrud von le Fort





Vorwort

Wie kam ein Mensch im ersten Jahrhundert nach Christus auf die absurde Idee,
sich ganz einer Überzeugung zu verschreiben, die sein Denken, Empfinden,
Wollen und Handeln derartig vereinnahmte, dass er sogar bereit war, mit seiner
bisherigen Lebenswelt zu brechen und möglicherweise einen hohen Preis dafür
zu zahlen? Zahlreiche Antworten sind in der historischen Forschung der letzten
gut 250 Jahre auf diese Frage nach der Attraktivität des frühen Christentums ge-
geben worden. Und alle haben ihre Berechtigung. Doch in all den demHistoriker
empirisch zugänglichen Faktoren gehen die neutestamentlichen und frühchrist-
lichen Zeugnisse einhellig von einer Dynamik aus, die sie mit dem Wirken des
Heiligen Geistes verbinden – einer Kraft, die amMenschen wirke und diesen zu
jener rätselhaften Entscheidung treibe. Aber wie sollten jene „Wirkungen“ und
die damit verbundenen Erfahrungen in einer geschichtswissenschaftlichen Be-
trachtung einen sowohl sachgemäßen als auch methodisch lauteren Platz er-
halten?
Diesen Fragen galt in den vergangenen Jahren mein Forschungsinteresse

und sie waren die Triebfeder hinter der vorliegenden Studie. Dabei handelt
es sich um meine leicht überarbeitete Habilitationsschrift, die von der Theo-
logischen Fakultät der Universität Bern im Oktober 2025 angenommen wurde.
Zugleich war diese Arbeit mit weiteren Projekten zur frühchristlichen Bewegung
in Korinth in ihrem urbanen Kontext vernetzt, sodass einige Nebenprodukte
aus dem hier dargebotenen Material (besonders aus Kapitel III.4 und IV.2) ent-
standen und in drei parallel erscheinende englischsprachige Publikationen ein-
geflossen sind:
Christian Quarrels and Local Traditions in Roman Corinth, in: Frey, Jörg/Rüpke, Jörg/
Schließer, Benjamin (Hg.): Early Christianity and Urbanity, WUNT, Tübingen (in Vor-
bereitung).

Local Traditions in Roman Corinth and the Corinthia, in: Heidel, Andreas-Christian/
Schließer, Benjamin (Hg.): Corinth, Early Christian Centers 1, Tübingen (im Er-
scheinen).

(zusammen mit Benjamin Schließer) Synthesis. Corinth as an Early Christian Center,
in: Heidel, Andreas-Christian/Schließer, Benjamin (Hg.): Corinth, Early Christian
Centers 1, Tübingen (im Erscheinen).

Diese Untersuchung, von erstenÜberlegungen bis zur Veröffentlichung, war eine
Entdeckungsreise – beim Aufbruch verbundenmit wagemutigen Ideen, aber zu-



gleich ungewissem Ausgang. Unterwegs habenmich zahlreicheMenschenmoti-
viert, begleitet, korrigiert und unterstützt, denen ich an dieser Stelle meinen
tiefen Dank aussprechen möchte.
Ein besonderer Dank gilt vier Personen, die mir mit ihrer Erfahrung als

Lehrer und Mentoren zur Seite gestanden haben. Von jedem Einzelnen sind
entscheidende Impulse eingeflossen:
Zunächst danke ich Prof. Dr. Benjamin Schließer (Bern). In den vergangenen

Jahren hat er mich fachlich anregend und zugleich freundschaftlich ermutigend
begleitet. Ich bin dankbar für unsere geteilte Leidenschaft für die Geschichte des
frühen Christentums, die auch im 21. Jahrhundert mehr bieten kann als bloße
Erinnerung. Zudem verdanke ich ihm großzügige kollegiale und finanzielle
Unterstützung, die viele wichtige Anregungen, etwa in Form von Studien- und
Tagungsreisen, ermöglicht hat, nicht zuletzt gewinnbringende Lehraufträge an
der Universität Bern. Schließlich danke ich ihm für das erste Gutachten zur
Habilitationsschrift, das meinen Blick fürmanches Detail noch einmal geschärft
hat. Ad multos annos!
Prof. Dr. Jörg Frey (Zürich) danke ich für seine entscheidenden Ratschläge

zur Konzeption sowie für sein kontinuierliches Feedback, insbesondere in der
finalen Phase bis zur Abgabe der Arbeit. Uns verbindet eine Weggemeinschaft,
deren Wert ich nun seit zehn Jahren schätzen darf. Zudem danke ich ihm für
das zweite, ebenfalls hilfreiche Gutachten zur Habilitationsschrift und mit ihm
stellvertretend dem ganzen Herausgeberkreis für die Aufnahme dieser Arbeit in
die WUNT-Reihe.
Sodann danke ich Prof. Dr. Roland Deines (Bad Liebenzell) für sein Interesse

als Kollege, vor allem aber für seine Unterstützung als Mentor und Vorbild. Er
hat mich mit Literatur aus seiner Hausbibliothek versorgt und mir entscheiden-
de Impulse an wichtigen Weggabelungen gegeben. Doch vor allem hat er mich
immer wieder mit seiner Faszination für antike Quellen geprägt und zugleich
mit seiner Passion für die wissenschaftliche Suche nach Spuren von Gottes
Handeln in der Geschichte inspiriert.
Schließlich danke ich Prof. Dr. Tobias Nicklas (Regensburg). Ohne seine

Unterstützung im Rahmen der DFG-Forschungsgruppe „Beyond Canon“ an der
Universität Regensburg wäre der Abschluss meiner Arbeit nicht in diesem Zeit-
raum möglich gewesen. Denn ein Großteil davon entstand während mehrerer
äußerst produktiver Forschungsaufenthalte als Short-Term-Fellow in Regens-
burg. Zudem hat der Austausch mit ihm besonders für meine Methodologie
entscheidende Weichen gestellt, nicht zuletzt in Form einer unverzichtbaren
Sportanalogie.
Überdies bin ich dankbar für den Austausch mit zahlreichen weiteren Kolle-

ginnen und Kollegen und für die Unterstützung durch wichtige Institutionen. Ein
besonderer Dank richtet sich an Prof. Dr. Jan N. Bremmer für sein kontinuier-
liches Interesse, für seine konstruktiv-kritischen Rat- und Korrekturvorschläge
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und vor allem für seine Lektüre der gesamten Arbeit vor ihrer Drucklegung.
Ich danke meinen akademischen Wegbegleitern im Rahmen der SNF-Projekte
„ECCLESIAE“ und „UR:BAN“ an der Universität Bern, in die meine Studie als
Postdoc-Projekt integriert war und von deren Studienreisen, Tagungen und
kollegialem Austausch ich profitieren durfte. Ich danke der Internationalen
Hochschule Liebenzell für das große Interesse an meiner Arbeit und deren
Förderung im Rahmen meiner sechsjährigen Tätigkeit als wissenschaftlicher
Mitarbeiter. Die Reduzierung meines Lehrdeputats sowie die Gewährung eines
unterrichtsfreien Semesters haben mir trotz etlicher Aufgaben und Verantwort-
lichkeiten wichtige Freiräume für die Forschung gegeben. Ebenso bin ich für
verschiedene Möglichkeiten dankbar, in denen ich meine Ideen und Ergebnisse
zur Diskussion stellen konnte, darunter am Max-Weber-Kolleg der Universität
Erfurt, am Seminar für Griechische und Lateinische Philologie der Universität
Zürich oder in den SBL-Gruppen „Corpus HellenisticumNovi Testamenti“ und
„Religious Experience in Antiquity“.
Schließlich danke ich dem Verlag Mohr Siebeck, insbesondere Markus

Kirchner und SusanneMang, für die kompetente und aufgeschlossene Begleitung
dieses Projekts bis zur Satzerstellung und Drucklegung. Die Open-Access-
Publikation erfolgte mit finanzieller Unterstützung durch den Schweizerischen
Nationalfonds (SNF), für die ich ebenfalls danke.
Zum Abschluss gilt ein wichtiger Dank meiner Familie, darunter meinen

Eltern, die mich in meiner Kindheit und Jugend die Erfahrungsdimension als
einen natürlichen Bestandteil des christlichen Glaubens selbst haben erleben
und verstehen lassen. Ich danke meinen vier Kindern, Fides Clarissa, Phileas
Andreas, Benedikt Christian und Anastasia Ariadne, die mich über die Jahre
dieses Projekts auf ihre eigene Weise motiviert, diszipliniert und geerdet haben.
Doch der größte Dank gebührt von Herzen meiner geliebten Ehefrau, Babette,
der ich dieses Buch widme. Die letzten Jahre haben uns vor nicht wenige Heraus-
forderungen gestellt, in denen sie mir eine unbezahlbare Unterstützerin als Fels
in der Brandung gewesen ist. Ohne sie würde dieses Werk nicht existieren. Ich
danke Gott von Herzen für das Geschenk dieser Familie.

Bad Liebenzell, im März 2026 Andreas-Christian Heidel
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Einführung





1. Religiöse Erfahrung und die
Entwicklung des frühen Christentums –
Forschungsgeschichtliche Schlaglichter

Die Frage nach religiöser Erfahrung als Gegenstand der bibel-, geschichts- und
religionswissenschaftlichen Forschung ist in ihrer akademischen Form eine
jüngere, deren Anfänge in den philosophischen und theologischen Umbrüchen
des 19. Jahrhunderts zu suchen sind. Diese komplexe Forschungsgeschichte ist in
etlichen jüngeren Publikationen immer wieder beleuchtet worden, weshalb ich
mich hier auf wesentliche Schlaglichter beschränken kann, um diese Studie in
einen größeren Diskurs einzubetten.1Eine umfassende Darstellung würde auch
dadurch erschwert werden, dass die hier behandelten Themen und Phänomene
je eigene Untersuchungsbereiche mit teils uferloser Forschungsliteratur dar-
stellen, auf deren Einordnung und Entwicklungen in den jeweiligen Kapiteln
Bezug genommen wird.
Im Folgenden sollen daher entscheidende Weichenstellungen und Weg-

markierungen der Forschung beschrieben werden. Ich unterscheide dabei, aus-
gehend vonmeiner eigenen Perspektive der neutestamentlichenWissenschaft, in
zwei Linien: Erstens die Frage nach religiöser Erfahrung innerhalb der Theologie,
vorrangig mit einem Fokus auf die Bibelwissenschaft. Zweitens die Frage nach
religiöser Erfahrung innerhalb der Kultur- und Religionswissenschaft. Diese
Unterscheidung soll jedoch nicht den Anschein erwecken, als handle es sich
hier um zwei gänzlich separate Bereiche. Von Beginn an standen beide in einem
wechselseitigen Austausch. Dies änderte sich erst im Laufe des 20. Jahrhunderts,
ausgehend von der eigentlichen Entstehung der Religionswissenschaft als eines
eigenständigen universitären Fachbereichs. Zu Beginn war diese Entwicklung in
die wissenschaftliche Theologie eingebettet, als folgerichtige Errungenschaft der
zunehmend auf das Wahrnehmen und Verstehen von Kulturen ausgerichteten

1Vgl. zur Bibelwissenschaft u. a. die Darstellungen in Johnson, Religious Experience,
1–37; Hurtado, Religious Experience, 184–194; Villiers, History; Tibbs, Religious Experi-
ence, 77–111; Flannery et al., Introduction, 1–8; Batluck, Religious Experience; Gäckle,
(Un-)Attraktivität, 254–261; Wreford, Religious Experience, 11–30; Nassauer, Ekstase,
19–49 (mit Fokus auf Ekstase als Kategorie der Paulusforschung); zur Diskussion in der Re-
ligionswissenschaft vgl. z.B. Stausberg, Religious Experience; Waldner, Ästhetisierung;
Schlieter, Religious Experience. Eine hilfreiche, disziplinenübergreifende Einführung bietet
Taves, Art. Religious Experience.



theologischen Disziplinen.2 Jedoch hat sich im Verlauf des 20. Jahrhunderts die
Religionswissenschaft von dieser ursprünglichen Verankerung emanzipiert, was
zugleich zu einer Verschiebung der wechselseitigen Beziehung führte. Lag die
Begründungspflicht aus Sicht der Theologie zu Beginn bei jenen, die kultur-
und religionssensible Ansätze betonten, so verhält sich dies gegenwärtig gerade
umgekehrt.3
Diese Untersuchung gehört genau in dieses spannungsreiche, aber wech-

selseitige Beziehungsverhältnis. Hinsichtlich des vordergründigen Interesses ihrer
Forschungsfrage, sodann eines gewichtigen Teils der hier untersuchten Quellen
und nicht zuletzt hinsichtlich des übergeordneten Forschungsdesiderates, das sie
auszufüllen sucht, gehört sie in die neutestamentlicheWissenschaft und als solche
imweiteren Sinn immer auch in die Altertumswissenschaft. Hier hat sie ihren for-
schungsgeschichtlichen Ausgangspunkt und in diese Tradition reiht sie sich ein.
Zugleich steht sie hinsichtlich ihres methodologischen Interesses und Vorgehens
im Dialog mit den Religions- und Kulturwissenschaften. Aus dieser doppelten
Verortung ergibt sich die folgende forschungsgeschichtliche Unterscheidung.

1.1 Die Frage nach religiöser Erfahrung innerhalb der Theologie

Zu Beginn des „Langen“ 19. Jahrhunderts standen „Kirche und Religion an sich“4
unter einem bis dahin unvergleichlichen „Generalangriff “5 in der Geschichte
des christlich geprägten Europas. Die radikale Infragestellung durch die Phi-
losophie der Aufklärung, wie sie in extremer Weise durch die Französische
Revolution zur Geltung gebracht worden war, nötigte zu einer Neuerfindung
der eigenen Identität. An den Anfängen dieser Entwicklung steht prominent
Friedrich D.E. Schleiermachers 1799 anonym veröffentlichte Schrift „Über die
Religion. Reden an die Gebildeten unter ihren Verächtern“. Weder kirchliche
Tradition noch vernunftgeleitete Theologie können, so Schleiermacher, den

2 In Deutschland wurde 1912 mit der Gründung des Religionswissenschaftlichen Seminars
an der Theologischen Fakultät Leipzig die erste Professur für Allgemeine Religionsgeschichte
eingerichtet, mit Nathan Söderblom als erstem Lehrstuhlinhaber (vgl. Epsig, Religions-
wissenschaft, 458–460).

3Man beachte in diesem Sinn etwa die Vorsicht bei Helmer, Theology, 230 zu Beginn
ihres Beitrags zur Beziehung zwischen Theologie und Religionswissenschaft im „Cambridge
Companion of Religious Studies“ von 2011: „Given the agreement among some – if not most –
religious studies scholars that theology must be decisively disciplined, the presence in this
particular book of a chapter on theology and religious studies might raise a few eyebrows, if
not elicit a few groans. Is it not the contemporary consensus that the two disciplines, religious
studies and theology, are best seen in the disjunctive terms of ‚either/or‘? Is religious studies not
premised on its liberation from theology, which is also its ticket to acceptance in the secular
academy?“

4Osterhammel, Verwandlung, 1244 (Herv. im Orig.).
5Osterhammel, Verwandlung, 1244.
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Kern des Glaubens erfassen, wenn sie nicht im menschlichen Erleben verankert
seien. Denn das Wesen der Religion sei „weder Denken noch Handeln, sondern
Anschauung und Gefühl“6 und komme als grundlegende Dimension mensch-
licher Existenz in allen Religionen und Kulturen zumAusdruck.7Mit dieser „Ver-
innerlichung“ von Religion als Ausdrucksweise des sich zu sich selbst und seiner
Wirklichkeit verhaltenden Menschen ersetzte Schleiermacher einen transzen-
denten Gottesgedanken, der von Kirche und Theologie als „von außen“ gegeben
verstanden und entsprechend in der Religionskritik der Aufklärung als reines
Postulat verworfen worden war.Wahrnehmung undUntersuchung derWirklich-
keit seien, so bekanntlich Immanuel Kant, alleiniges Hoheitsgebiet der „reinen
Vernunft“ und damit des empirischen Erkenntnisvermögens. Die Religion könne
nur als Anreiz für moralisches Handeln dienen. Dieser Dual aus Wissen und
Tun wurde durch Schleiermacher durch das Gefühl – und damit durch einen
Erfahrungsbezug als normative Größe – zu einer Trias ergänzt.8

Freilich steht Schleiermacher in einer Linie christlich-theologischer Ansätze, welche die
Erfahrungsdimension als Ressource betonten, wie bereits in Augustins Reflexionen über
seine Bekehrung in den Confessiones. Ebenso benannte bereits Luther, bei aller späteren
Vorsicht gegenüber dem sog. „Schwärmertum“, in seiner Vorrede zum ersten Band der
Wittenberger Ausgabe der deutschen Schriften von 1539, abgeleitet von Psalm 119, die
tentatio neben der oratio und der meditatio als entscheidendes Kriterium theologischer
Existenz.9 Durch diesen Erfahrungsweg, im passiven Angesprochen-Werden durch
das Wort Gottes, das der christlichen Existenz sukzessive widerfahre, werde der Theo-
loge geformt.10 Ähnliches gilt sodann für den deutschen Pietismus,11 und im englisch-
sprachigen Raum betonten im 18. Jahrhundert Jonathan Edwards12 oder John Wesley13
Erfahrung als wichtigen Bestandteil theologischer Reflexion.14

6 Schleiermacher, Religion, 211.
7Vgl. Crouter, Living Unity, 25–28.
8Vgl. Meckenstock, Verknüpfung, 57: „Schleiermacher verankert seine Dogmatik nicht

in einer Schriftlehre, einer Offenbarungslehre oder einer Gotteslehre, sondern im ethischen
Begriff der Kirche. Die Kirche hat für Schleiermacher ihre Basis in der Frömmigkeit. Und die
Frömmigkeit verortet Schleiermacher in der Sphäre des Gefühls. Da nicht jedes Gefühl fromm
ist, muss ein qualifizierendesMerkmal für die frommenGefühle angegeben werden; dies ist das
Gefühl schlechthinniger Abhängigkeit, das sich im Gottesbewusstsein ausspricht.“

9Vgl. WA 50.658.29–659.4, dazu Bayer, Theologie, 15–26.
10 So das berühmte Diktum Luthers aus einer Tischrede von 1531: Sola experientia facit theo-

logum („Allein die Erfahrung macht den Theologen“, WA.TR 1.16.13).
11Engelhardt, Gefühle, bes. 480 weist auf die Besonderheit hin, dass pietistische Gemein-

schaften nicht voranging aufgrund von gemeinsamer Glaubensüberzeugungen geeint wurden,
sondern in der gemeinsamen „Hingabe an bestimmteGefühle“. „Der Pietismus brachteGemein-
schaften hervor, welche die Erwartungen formten, was ihre Mitglieder fühlen sollten, und wie
diese Gefühle in ihrem Umfeld geäußert und praktiziert werden sollten“ (ebd.).

12Vgl. Edwards, Treatise, der „religious experience“ im Sinne einer experimentellen Philo-
sophie als Prüfinstanz für Glaubensinhalte betrachtete (vgl. auch Schlieter, Religious Experi-
ence, 160).

13Vgl. zum sog. Wesleyan Quadrilateral, bestehend aus Schrift, Tradition, Vernunft und Er-
fahrung als Erkenntnisorgane der Theologie, Thorsen, Quadrilateral.

14Vgl. den Überblick bei Wreford, Religious Experience, 12 f.
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Gegen die Aufklärung verteidigte Schleiermacher zudem das Festhalten an his-
torisch bestimmbaren „Mittlern“ als virtuose Archetypen jenes religiösen Be-
wusstseins,15 im Falle des Christentums allen voran Christus selbst. Dement-
sprechend betonte er die bleibende Bedeutung der neutestamentlichen Schriften
als dessen späteresMedium, welche „die unmittelbare lebendige Erinnerung der
Jünger an Jesus Christus“16 nach Pfingsten ersetzten.17
Mit dieser Wende hin zum individuell wahrnehmenden Subjekt vollzog sich

ein Paradigmenwechsel für die christliche Theologie inklusive der Bibelwissen-
schaft, aber auch für die entstehende Religionswissenschaft im Allgemeinen.18
Nun wurden neben der Frage nach den Glaubensinhalten die Glaubensakteure
selbst ausschlaggebend für das Verständnis des Neuen Testaments. Diese Akteure
rückten in denMittelpunkt der Betrachtung als diejenigen, welche am formativen
Anfang jener religiösen Tradition undGemeinschaftsbewegung standen.19Denn
jeder religiöse Akteur sei als Anschauender und Staunender immer zugleich
Empfangender – ein Kreislauf, der zwangsläufig zur Gemeinschaftsbildung und
damit zur Weitergabe des Empfangenen führe.
Indem Schleiermacher auf diese bleibende Bedeutung eines historischen Be-

wusstseins in der Theologie bestand, verband er die Überzeugung von gött-
licher Offenbarung als Fundament des Christentums mit dem Bewusstsein,
dass deren jeweilige Ausdrucksformen zugleich in spezifischen Kulturen und
Epochen verankert seien. Sowohl individuelle Gefühle als auch kollektive
Phänomene wurzeln in konkreten sozialen und historischen Strukturen. In
der sich entwickelnden historisch-kritischen Bibelwissenschaft, allen voran in
der sogenannten Tübinger Schule um Ferdinand Christian Baur und David
Friedrich Strauß, wurde dieses Bewusstsein sodann mit der historischen Unter-
suchung von biblischen Texten verbunden, deren Inhalte konsequenterweise

15Vgl. Schleiermacher, Religion, 268–271 sowie dazu Gräb, Religion, 69 f.
16Danz, Empfänglichkeit, 150.
17Ähnliche „apologetische“ Bestrebungen finden sich zeitgleich bei Friedrich Schelling, der

die grundlegende Aufgabe der Religion darin bestimmte, Gott als das Absolute und Unendliche
in der bedingten und endlichen Lebenswirklichkeit erfahrbar zu machen. Zur Entwicklung der
Religionsphilosophie zur Wende des 18. zum 19. Jahrhundert im Blick auf die Bedeutung des
„Gefühls“ für das menschliche Erkenntnisvermögen vgl. Ziche, Gefühl sowie zum Verhältnis
von Schleiermacher und Schelling Rohls, Religion.

18Eingeführt wurde der Begriff von Friedrich Max Müller in seiner als Vorlesung an der
Royal Institution gehaltenen „Introduction to the Science of Religion“ von 1873 (vgl. die dt.
Ausgabe von 1874 „Einleitung in die vergleichende Religionswissenschaft“). Das Interesse an
einer komparativen Wahrnehmung von Religionen und den ihnen zugrundeliegenden Struk-
turen reicht inWesteuropa jedoch bereits bis ins 16. Jahrhundert zurück (vgl. Strenski, Under-
standing, 9–30).

19Waldner, Ästhetisierung, 22–28 sieht diese Entwicklung eingebettet in einen „Prozess
gesellschaftlicher Ästhetisierung“ (zitiert nach dem Untertitel von Reckwitz, Erfindung), in
dem sinnlich wahrnehmendeWertvorstellungen und Kommunikationsprozesse gesellschaftlich
prägender werden, wobei im Zentrum das emotionale, empfindende Subjekt stehe. Zur Ver-
bindung von Theologie und Ästhetik bei Schleiermacher vgl. Meckenstock, Verknüpfung.
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nicht mehr als zeitlose Konstanten begriffen wurden, sondern als Spiegel ideen-
geschichtlicher Prozesse und Diskurse, welche von konkreten sozial- und re-
ligionsgeschichtlichen Kontexten beeinflusst worden seien.20

1.1.1 Die Religionsgeschichtliche Schule im 19. und 20. Jahrhundert
Während in der historisch-kritischen Bibelwissenschaft des 19. Jahrhunderts
die Suche nach den historischen Fakten „hinter“ dem antiken Text durch die
Anwendung philologischer Methoden dominierte, ebnete die religiöse Wende
durch Schleiermacher zugleich den Weg für die Entwicklung der sogenannten
Religionsgeschichtlichen Schule an der Universität Göttingen zum Ende des
19. Jahrhunderts. Ihre frühen Vertreter leisteten für die Frage nach religiöser
Erfahrung im frühen Christentum und in der Geschichtswissenschaft Pionier-
arbeit.21
Ihr Beginn wird durch die 1888 veröffentlichte Dissertation Hermann Gun-

kels „Die Wirkungen des heiligen Geistes nach der populären Anschauung der
apostolischen Zeit und nach der Lehre des Apostels Paulus“ markiert. Gunkel
untersuchte im Vergleich mit einer Vielzahl von antiken Quellen die Lehre über
den Heiligen Geist in der frühchristlichen Bewegung, wobei er nicht allein
neutestamentliche Texte in den Blick nahm. Denn ein zentraler Gedanke seiner
Methodik betonte, dass das neutestamentliche Verständnis des Heiligen Geistes
nicht isoliert betrachtet werden dürfe, sondern nur unter Berücksichtigung
seines historischen und religionsgeschichtlichen Kontexts sachgemäß verstan-
den werden könne.22 Die wichtigste Grundlage erblickte Gunkel dabei in der
alttestamentlich-frühjüdischen Tradition.23 Das für seine Zeit Innovative an
Gunkels Ansatz war das Interesse am tatsächlichen Erleben des Geistes der frü-
hen Christen in dessen ursprünglicher verbreiteter Form, also an den „populären
Anschauungen“24. Sowohl die Apostelgeschichte als auch die Briefe des Paulus
dokumentieren für die Entstehung frühchristlicher pneumatologischer Vor-
stellungen, so Gunkel, dass der Geist im Neuen Testament nicht als abstrakter
Begriff, sondern als lebendige Realität verstanden worden sei.
Wir haben es in der Urgemeinde gar nicht mit einer Lehre vom heiligen Geiste und seinen
Wirkungen zu tun […]. Es handelt sich hier nicht um einen Glaubenssatz […], sondern es
handelt sich dabei um ganz concrete, allen in die Augen fallende Tatsachen, welche Gegen-

20Vgl. insbesondere Baur, Paulus sowie Strauss, Leben.
21Vgl. ausführlicher Frey/Levison, Origins, 4–18.
22Vgl. auch das spätere Diktum Adolf Deißmanns: „Eine Isolierung des Christentums durch

die Behauptung seiner Absolutheit oder Übernatürlichkeit kann nicht Ausgangspunkt seiner
historischen Erforschung sein“ (Deissmann, Absolutheit, 1181).

23Vgl. Gunkel, Wirkungen, 3–5.
24Gunkel, Wirkungen, 2.
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stand täglicher Erfahrung waren, und die man ohne weitere Ueberlegung unmittelbar als
geistesgewirkt empfand.25

Solche „pneumatischen“ – das hieß für Gunkel direkten, sichtbaren – Mani-
festationen durchdrangen das Leben der Christusgläubigen als wesentlicher
Bestandteil der christlichen Gotteserfahrung. Besonders die Prophetie und
Glossolalie seien Zeichen göttlicher Präsenz und Mittel der Kommunikation
mit Gott, wobei es sich nicht nur um individuelle Erfahrungen handle, weil
sie zugleich Auswirkungen auf die Gemeinschaft gehabt hätten, in der sie er-
lebt wurden. Solche Phänomene wurden als Zeichen der Anwesenheit Gottes
und als Bestätigung des Glaubens begriffen. Für Paulus, dessen differenziertere
Auffassung vom Geist Gunkel trotz zahlreicher Gemeinsamkeiten auch von
der „populären“ Auffassung der frühen Kirche unterscheiden konnte,26 sei der
Geist nicht nur eine abstrakte, metaphysische Entität, sondern die Quelle des
Glaubens und eine aktive, transformierende Kraft im Leben der Christen, die
diese überhaupt erst befähige, im Einklang mit Gottes Willen zu leben.27
Die Pionierleistung Gunkels bestand in zweifacher Hinsicht: Zum einen be-

tonte er die psychologische Dimension der Wirkungen des Geistes, die nicht
nur von sozialer, religiöser oder theologischer Bedeutung seien, sondern als tief-
greifende persönlicheWiderfahrnisse das innere Leben früher Christen prägten.
Umgekehrt seien solche Erfahrungen nicht allein als soziale Konstrukte auf das
gemeinschaftliche Erleben zurückzuführen.28 Vielmehr seien sie zuallererst im
individuellen Erleben verwurzelt und von emotionalen Reaktionen begleitet.29
Zum anderen nahm Gunkel den Befund in den antiken Quellen kon-

sequent phänomenologisch ernst und kritisierte mit dieser methodologischen
Neujustierung eine aus seiner Sicht vorherrschende Vereinnahmung der Pneu-
matologie durch eine spätere Dogmatisierung, aber auch Rationalisierung. Dies
habe zu einer Verdrängung der ursprünglichen, lebendigen Vorstellungen vom
HeiligenGeist und seinemWirken geführt, die es gegen die einseitige Dominanz

25Vgl. Gunkel, Wirkungen, 4.
26Während Paulus den Geist als Quelle der ethischen und geistlichen Veränderung gesehen

habe, seien, so Gunkel, in der populären christlichen Theologie auch andere, stärker ekstatische
Manifestationen des Geistes hervorgehoben worden. Demgegenüber verstehe der Apostel ge-
rade das vermeintlich Unscheinbare (wie die Liebe) bzw. das ganze „Christenleben selbst“
als pneumatisch: „das ganze Leben des Christen ist eine Wirkung des πνεῦμα“ (Gunkel,
Wirkungen, 75, vgl. auch 89).

27Hierin erblickte Gunkel eine Weiterentwicklung zur alttestamentlich-frühjüdischen
Tradition als Ursprung und Fundament der frühchristlichen Pneumatologie.Während im Alten
Testament der Geist oft als eine göttlicheMacht beschrieben werde, die in und durch Propheten
sowie Führungsgestalten wirke, werden solcheWirkungen im frühen Christentum individueller
und ekstatischer erlebt, aber zugleich auch demokratisiert, weil der Heilige Geist als allgegen-
wärtige Kraft im Leben der Glaubenden verstanden werde (vgl. Gunkel, Wirkungen, 29–34).

28Vgl. Gunkel, Wirkungen, 22.28.
29Vgl. u. a. Gunkel, Wirkungen, 20.62.
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der rationalistisch geprägten Exegese seiner Gegenwart wieder ernst zu nehmen
gelte.30 Die erfahrungsbezogene Dimension des frühchristlichen Glaubens und
der neutestamentlichen Zeugnisse, basierend auf der frühjüdischen Tradition,
könne nur als Resultat einer erlebten Praxis sachgemäß verstanden werden, nicht
als abstraktes Produkt einer späteren theologischen Konstruktion.31 Die be-
zeugten Phänomene, so Gunkel, haben nicht die Lehre eines wirkenden Geistes
zur Voraussetzung, sondern umgekehrt. Die Rede vom Geist ist Ausdruck einer
menschlichen Interpretation erlebter Phänomene.32 Entsprechend beanspruchte
Gunkel für Paulus’ Pneumatologie einen weitaus größeren Einfluss auf den
„Erfolg“ der frühchristlichen Bewegung sowohl innerhalb des frühjüdischen als
auch griechisch-römischen Kontexts als beispielsweise für die abstraktere Recht-
fertigungslehre. Denn „so war seine [sc. Paulus’] πνεῦμα-Lehre überall da ver-
ständlich, wo es ‚pneumatische‘ Erscheinungen gab.“33
Allerdings gehörte zu Gunkels komparatistischerMethodik auch – und das ist

rückblickend als problematisch an seinem Ansatz zu kritisieren –, dass, wie er
im Vorwort zur zweiten Auflage seiner Dissertation von 1899 erklärte, der antike
kulturelle Kontext letztlich „nur“ als Negativfolie für den Erweis der Strahlkraft
des frühen Christentums diene.
Man fürchte nicht, daß dadurch die Originalität der [neutestament]lichen pneumatischen
und der grossen Erscheinungen geschichtlicher Pneumatiker verdunkelt werde. Nicht
verdunkelt, sondern im Gegenteil ins Licht gestellt. Alle Religionsgeschichte, wenn sie
recht umfassend und weise betrieben wird, wird nur dazu dienen, die Originalität und die
wunderbare Hoheit des Urchristentums und besonders des Evangeliums zu erweisen.34

Für Gunkel ging es an dieser Stelle darum, sich angesichts seiner für Furore sor-
genden Pionierthesen im theologischen und kirchlichen Diskurs seiner Zeit zu
rechtfertigen. Doch muss ein religionsgeschichtlicher Vergleich, der das eine
Phänomen a priori als überlegen oder das Verhältnis beider nur in einseitigen
kausalen Abhängigkeiten zu verstehen sucht, damals wie heute zu Recht als zu
einseitig kritisiert werden.
Die sich in diesem Sinne entwickelnde Religionsgeschichtliche Schule legte

den Grundstein für eine breitere, interkulturell interessierte Forschung, die

30Vgl. Gunkel, Wirkungen, 100 f., dazu Horn, Angeld, 13–15.
31Vgl. u. a Gunkel, Wirkungen, 4: „Es ist ein verhängnisvoller Irrtum, wenn man […] den

Geist im A[lten] T[estament], sofern ihm nicht eigentliche religiöse und sittliche Wirkungen
zukommen, ‚im grossen und ganzen‘ ‚der sagenhaft ausgeschmückten Vorzeit‘ oder ‚der idealen
Endzeit‘ beigelegt denkt, dieWirkungen desselben also ‚im grossen und ganzen‘ nicht der wirk-
lichen Geschichte, sondern der Phantasie beimisst. Wäre die Vorstellung vom Geiste im alten
Israel nicht eine ungemein lebendige, häufig genug mit Beispielen zu belegende gewesen, dann
wäre ihre Entstehung sowol [sic!] wie ihr Fortleben durch viele Jahrhunderte bis in die apos-
tolische Zeit schlechterdings unbegreiflich“ (Zitate aus Wendt, Begriffe, 35).

32Vgl. Gunkel, Wirkungen, 20.
33Gunkel, Wirkungen, 101.
34 Gunkel, Wirkungen, VIII.
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wirkungsmächtige Charakteristika antiker Frömmigkeit wie Ekstase, spirituelle
Visionen undMysterien untersuchte.Damit rücktenweniger dogmatische Fragen
als vielmehr ganzheitliche Glaubensformen in den Mittelpunkt. Hatte Gunkel
das Neue Testament besonders in seinem frühjüdischen Kontext in den Blick
genommen,35 konzentrierten sich andere Vertreter der religionsgeschichtlichen
Forschung, wie Adolf Deißmann zu Beginn des 20. Jahrhunderts, vermehrt auf
Parallelen in und Wechselwirkungen mit der griechisch-römischen Lebenswelt,
in der sich das frühe Christentum zuallererst als Erfahrungsreligion etabliert
habe.36 Rituale, Riten und Bräuche geben dem Glauben eine konkrete Gestalt
und konfrontieren die Bibelwissenschaft mit der Frage, wie sich die frühchrist-
liche Bewegung zu den ihr vertrauten Vorstellungen und Praktiken verhalten
hat. Bis in die späten 1920er Jahre folgten etliche Forschungsbeiträge, welche die
Frage nach der Bedeutung der erfahrungsbezogenen Dimension für die früh-
christliche Bewegung stellten, wie „The Holy Spirit in the New Testament“37 von
Henry B. Swete von 1909 oder „The Religious Experience of Saint Paul“38 des
britischen Archäologen Percy Gardner von 1911. Beide argumentierten für die
hohe Bedeutung des individuell mystisch Erlebnishaften in der neutestament-
lichen bzw. paulinischen Theologie. In diesen Trend reihten sich weitere ein-
flussreiche Studien ein, unter anderem von Hans Leisegang, Friedrich Büchsel,
Shirley J. Case oder H. Wheeler Robinson.39

35Vgl. auch im Anschluss an Gunkel explizit für frühjüdische Literatur Volz, Geist und für
die patristische Literatur Weinel, Wirkungen.

36Vgl. u. a. Deissmann, Paulus sowie Deissmann, Licht vom Osten. Zu Deißmanns nach-
haltigen Einfluss auf die religions-, kultur- und sozialgeschichtliche Erforschung des frühen
Christentums vgl. Breytenbach, Deissmann. Zu seiner Paulusinterpretation, bei der Deiß-
mann das mystische Element bei Paulus gegenüber dem theologisch-dogmatischen betonte,
vgl. Aland, Deissmann.

37Vgl. Swete, Holy Spirit.
38Vgl. Gardner, Religious Experience. Für Gardner bildete die dramatische Bekehrung

des Paulus die Grundlage dessen theologischer Anschauungen und die treibende Kraft hinter
dessen missionarischem Eifer. Entscheidend sei dabei Paulus’ (Neu-)Verständnis von Gottes
Gnade und Erlösung durch die Begegnung mit dem auferstandenen Christus, wobei die sich
daraus entwickelnde Theologie eine Synthese aus jüdisch-messianischen Erwartungen mit
hellenistischem Gedankengut darstelle. Nach Gardner sei es letztlich Paulus gewesen, auf den
die Entstehung der mystischen Tradition in der frühen christlichen Kirche zurückzuführen sei.

39Vgl. zuvor schon Zaugg, Genetic Study, sodann Leisegang, Wesen sowie Leisegang,
Pneuma Hagion; Büchsel, Geist; Case, Experience und Robinson, Experience. Während
Leisegang die Erfahrungsbezogenheit des frühchristlichen Glaubens ganz aus dem Hellenis-
mus abzuleiten suchte, verteidigte Büchsel, im Anschluss an Gunkel, die Prägekraft des Juden-
tums auf die neutestamentliche Pneumatologie. Robinson widmete sich u. a. der Bedeutung
spiritueller Erfahrungen im Neuen Testament, wobei er betonte, dass der Fokus der frühchrist-
lichen Schriften stets auf dem Erleben und nicht auf der theologischen Aussage liege. Vgl. zur
Weiterentwicklung der Religionsgeschichtlichen Schule nach Gunkel auch Frey/Levison,
Origins, 8–18.
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